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qals direction Pays de M1SS10N; ı84 dıe Missionspriestergesellschaften qa18-
preires M1ISS1IONNAITES, sowochl die europäıischen aus dem Regular- un Säkular-
klerus qls uch die eingeborenen; 111 dıe Missionshilfsgenossenschaften als
auxıllaires ans V’oeuvre des M1SS10NS, einerseits wıederum die europäischen
Brüder, chwestern und Ärzte, andererseıts e einheimıschen als Tüder,
chwestern oder Katechisten; die missionarısche Ausbildung In den
Bildungsanstalten als Formation du personnel des M1SS1O0NS et MA1SONS de:
ormatıiıon daheiım für dıe europätschen Priester, Bruder und chwestern W1E
draußen für die eingeborenen Kräfte; das auswärtige Missionsfeld als
champ d’actıon apostolique, hıer bloß kurze Erörterungen mit vorausgehender
bibliographischer Übersicht: VI die finanzıellen Missionsmittel als TESSOUTCES
des mM1SS10NS In Ausgaben un Einnahmen: VIL die Mi1issionsvereine als
4SS0OC1at10NS faveur des M1SsS10NSs 1n systematischer Behandlung und
tabellarıscher Aufzählung; 111 dTe Missionszeitschriften als TeV ueS des.
M1SS10NS In äahnhlicher Grupplerung; die mı1ıssionswissenschaftlichen Be-
strebungen als Etudes modernes SUr les mM1SS10NS, ıhre Organisation un
renes1s vorab 1n Deutschland mit den Ansätzen In anderen Ländern w1e ıhre
verschıedenen Zweige ıIn der mıssionstheoretischen und -historischen Literatur;

das Verhältnis zwıischen 1Ss10nN un: Heimat qa1s relatı10ons entre la metropole-
et la m1issıon In Verkehrsmitteln, KOIrTeSPpONdenz, Handelsbeziehungen un
Adressen; endlich als Anhang dıe 1m Unterschied ZU  — deutschen Ausgabe
den Schluß gesetzten Statistiken über den Mıssionsstab wıe Missionsstand
samt Ergänzungen und alphabetischem Register). Im allgemeinen 1st dıie
Wiedergabe des Übersetzers Kurtz iınhaltlıch W1e formell ut und richtig..

Schmidlın - Straßburg.
Pieper, Prof. Dr Karl, Paulus, seine mıssionarısche Persönlichkeit und

Wiırksamkeıt. (Neutestamentlıche Abhandlungen, hrsg VO  z Prof. Dr
Meinertz. XIL, 1/2 S_ 80 UL 268 Aschendorfische Verlags-

buchhandlung, Münster 1. 1926 10,20, geb ıIn Originalganzleinen-
hband 12,00
Paulus, der große Mıssıionar, der Apostel ECSsu GAaTastEa,

ist das ema der tiefgrabenden Arbeit des gelehrten Verfassers. Von 0-
ıscher Se1te ist wohl nichts Besseres uüber den Völkerapostel un SEINEe 1SS10-
narısche Tätigkeıit geschrieben worden. Die Urgemeinde un dıe Heıdenfrage,.
dıe Etappen ZU  —; W eltmissıon, dıe erufung un'd naturliche Ausrüstung Paulıi
ZU Apostelamt, sein Lebenslauf un: dıe charakterıstischen Prinzipien se1lner-
irksamkeit, das Missionsziel, dıe Missionsmuittel, dae Grundung der Ge-
meinden, ıhre röße, ıhre ethische Haltung, iıh relig1öses Leben, ihre rganı-
sation un: ıhr Zusammenschluß, die theologische Basıs der paulınischen.
Mission, das alles omm quellenmäßig un erschöpfend ZUr Darstellung.,
Durch die zusammenfassende Behandlung dieser hochwichtigen Probleme des
Urchristentums bedeutet dıe Arbeit Piepers eine sachlıche Bereicherung fuüur
Missionswissenschaft und neutestamentliche Exegese. S1e ıst en wertvolles
Seitenstüuck Z dem vortrefflichen Werk VO.  - Meinertz, Jesus un die
Heidenmission (2 Aufl 1925).

Manches Satzgebiılde, besonders ın der ersten Hälfte des Buches (S 2 >
H 9 7 9 s 7 9 a), einen Sanz paulinisch

Der USdTUC. „Vom Alpdruck schwerer OTge, daß Dısher vergeblich:
gelaufen Se1, glücklich erleichtert ...“ (S 5 u.) ıst nıcht gut vereinbar miıt
dem apostolischen Selbstbewußtsein auı — DaS Buch ist jedem empfehlen,
der sıch eingehend mi1t dem großen Missionar VoO Tarsus Uun:; dem blühenden
en der apostolıschen Christengemeinden befassen ıll

Johannes erharz

Ohm, T’homas DE Dr eo Die Stellung der Heiden aiur
und bernatur. Nach dem Thomas VvVon Aquin 1ne m1ssions-
theoretische Untersuchung. .Missionswissenscha.ftliche Abhandlungen:
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90 Mark

Diese rbeit muß jeder Missionsdogmatiker mit Freuden begrußen. Zwar
erschien noch 1925 das Buch VO Msgr. Pies: „Die Heilsfrage der Heıden“‘,
Aachen, Aavermusverlag; ber ım eht e1INe reichere Literatur ZU  H—< Ver-
arbeitung heran, formulhiert das ema schärfer, tiefer und w1ssen-
schaftlıcher durch als Pies. Es VO einem Blıck, daß der Verfasser
dıe Frage 1mM Anschluß ' Thomas an So ıhm 1ne gediegene
abgegrenzte Grundlage geboten, und TOLZdeEemM konnte die übrige ein-
schlägige Literatur benutzen, da ıch doch mehr derT weniger alle mit 1homas.
ın dieser Frage auseinandersetzen mußten.

In der Fanleitung werden zunächst weıtgehend dıe emenitle beruüuck-
sıchtigt, die den heilıgen IT’homas iın seiner Beurtellung der Heidenwelt
beeinfilußten. Sodann wırd se1INe Objektivıtät hervorgehoben, die notwendigen
Vorbegriffe werden erklärt und Aufbau und Ziel der Untersuchung angegeben.

Die eigentliche Dhandlung ghlıedert sıch, WI1€e der 'Titel andeutet, 1n
wel Hauptteile. Der Tel Dehandelt die Lehre des 0OMAs über die
‚ellung der Heiden ZUr Natur. In einem Abschnitte wiıird gezeıgt, daß das
naturhche Wahrheitsstreben letzten Endes auf d1ıe Offenbarung ubernatur-
lıcher Wahrheiten arrı Der Abschnitt beweilst, daß der Heıide das natur-
liche Sittengesetz NUur m1t Hılfe der NnNa: un ZWar der habıtuellen na

halten veTMAS. Der Abschnitt führt AUS, daß das Glückseligkeitsstreben
NUur UTC. '11N€e übernatürliche Vollendung, dıe ın der W esensschau Gottes.
hesteht, restlos befriedigt werden kann. es der dreı Resultate ist also 'n
mächtiges Missionsmotiv.

Der eıl zeigt diıe Lehre des Aquinaten uüber die Stellung der Heıden.
ZUT ‘:bernatur: Kap Verhältnis der gefallenen Menschheit /R übernatur-
lichen Lebensordnung: Der Mensch hat eın übernaturhches Endziel Zur Er-
reichung dieses Zieles 1st die Gnade unbedingt notwendig. Fuür diese na
geht auch dem verkommensten Menschen dıe Empfangsfähigkeit nıicht Ver-
loren, eiwas Tröstendes un Ermutigendes für den Missionar. p Kap eils-
bedingungen un Heilsmittel: Die Notwendigkeit des aubens, der nade,
der Gnadenmittel und der Zugehörigkeıt VAB® Kirche wird eingehend erortert
mift zwingenden Hınweisen aurtf dıe Wichtigkeıit un d hohe Pflicht der Mission.

Kap Gottes Heilswille und Heilsfürsorge: Keinem Heiden 1ist grundsätzlich
die heilsnotwendige Na; verwehrt. Der ordentlhche Weg ber 1st der Weg
durch dıe Kırche.

Der nhalt des Werkes zeıgt 1S0 ıIn tief philosophischer und dog-
matischer W eise die ı10 Bedeutung un Notwendigkeit der Mission.

Die [0)80| Ohm gewäa  e Gliederung macht Wiederholungen unverme1d-
lıch Natur, bernatur, ahrheıt, Sıttlıchkeit, Glückseligkeit, erhältnis ZU

Übernatur, Bedingungen der Übernatur greifen ben sehr inelinander. Diese:
Wiederholungen möchten einen der Berechtigung der Einteilung zweiftfeln
lassen. Jedoch INa  -} kann sıch nıicht VO  — iıhr irennen; S1C zutiefst ın der
Sache selbst begruündet und au der Sache selbhst herausgeholt,. Der Verfasser
WarTr offensichtlich bemuht, das ema allseitig un erschöpfend ehandeln
und den Leser immer wılıeder auf den usammenhang aufmerksam machen.
Daher erklären sich dıe vielen Rekapitulationen, das häufige Zurückgreifen
besonders en Ende des Buches. Dies dürfte jedoch bısweilen 1 Voran-
schreiten etwa's stören;: wird oft anıf den Ausgangspunkt und dıie
Grundresultate zurückgeworfen. Eın Teilstudıium des Werkes wird allerdings.
dadurch sechr erleichtert. Es finden sıch ber auch Übergänge, die NVEeT-
miıttelt SiIn.d.

Die KForm bewegt sıch 1Im wıissenschaftliıchen Rahmen. Der Stil zeichnet
S1C der manchmal trockenen Materıe durch Lebendigkeit, Fülle un An-
schaulichkeit AaUS, abgesehen VO  - ein1ıgen wen1iger klaren, durchsichtigen
Stellen. Besonders weiß Ohm manchmal außerst interessant und fesselnd
dıe Problemstellung Zu geben, un: annn 1e Frage Z entwiıickeln. Man fühlt,
WIe dıe großen edanken des hl T’homas ıhn erfaßt haben un d dann ın sSeliner‘
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Seele Anschluß den quinaten nach Lösung und Gestaltung ringen.
Abschließend se1 gesagt Durch d1eses Werk des P Ohm hat dıe M1SS1IONS-

dogmatische Literatur eEINEe bedeutende, wertvolle Bereicherung erfahren. Das
Lehrgebäude des hl Thomas wiıird hier VO den tiefsten undamenten hıs In
die etzten, höchsten Ausläufer hıneın einer Tage wissenschaftlich durch-
Orscht, Cıie jedem Mıssıonar qanlıf dıie Seele brennen, dıe 1Ur jeden Missıionar
grundilegend Se1INn IMmu Es werden häufig auch exphzıte missionsmethodische
Anregungen und Wınke 4 US em thomistischen Gedankengut herausgearbeıtet.
KUurz, das Buch 1st eine Deraus fleißıge un: gediegene Forschungsarbeit VOoO.  w

Bormacher.grundlegender Bedeutung fuüur dıe Missionslehre.

Thauren, Dr Joh., D,} Die Akkommodation im katholischen Heiden-
apostolat. ine missionstheoretisehe Studıe (Missionswissenschait-
1C Abhandlungen und Texte 1592 S: 80 Aschendorit, Münster
; W., 19027 Preis: geh s
P größte und wichtigste aller Missionsprobleme, fruher VO  - DUr

wenıgen als solches erkannt, ECUTLE sSCHhOonNn allgemeiner iın sSeiNneTr Bedeutung
gewurdıgt, zugleich e1INe's der schwuerıgsten und gerade deshalb auch der
anzıehendsten Probleme, wird hier nach seinen verschredenen eıten gründlıch
durchforscht un d ıIn abgerundeter, gefällhger Form Z7u. Darstellung gebracht.
Kın grundsätzlicher eıl behandelt Präliminarıen (Begruff un Bedeutung),
Berechtigung Un Verpflichtung, Grenzen un Umfang der Akkommodatıion.
Darauf haut sıch alıs Kernstuck der praktische ‚e1l a<uf‚ der der Prax1ıs dıe
Wege weıst und ın Abschnitten dıe rein außerliche, sprachliche, asthetische,
sozlale und rechtliche, intellektuelle, ethische und relig1öse Akkommaodatıon
untersucht. Lın geschichtlicher eul bDaietet Fanblicke 1881 d1ie bisherige Übung
se1t den altesten Zeıten. Die udie, die ch qauf dıe Heidenm1ssıon
sirengsten Sınn unter Außerachtlassung der Mohammedanerm1ssion be-
SCHran. verrat gruündhliches un SCHAUECS Arbeiten, Hefes Fındringen 1ın den
großen Fragenkomplex unter Heranzıehung einer umfangrTeichen Lateratur
un en besonnen abwägendes rte1l Das Werk enr nıcht 1U SEeINEN. Ver-
fasser, sSsondern auch dre Schule, der hervorgegangen

Nur weniıge Unrichtigkeiten ın FEinzelheiten nıd CNNEN. W er dıe
Schriften Upadhyayas UnN: auch das Urteil anderer Freunde (als Animanandass)
kennt, wiırd Erzbischof Dalhoftf VO.: Bombay nıcht der „Engherzigkeit“ (89)
zeihen (darüber mehr späterer Stelle). Die für Indien entscheı1dende
Bulle VO Jahre 1744 begiınnt mıiıt ‚„‚Omnıum sohlicitudın u m*“. Nter dem
Erzbischof - „Armankan“ (137) ıst ohl der VOo. Kranganur verstehen?
arl Maisgrot W,  — Mitgliıed des Pariser SeminarTs; dıie Lazarısten kamen
viel späaler nach China (142) Der ursprüngliche Zweck er aste War hls
Reinerhaltung I Bilutes un d der rehg1ösen Überlieferung; alles andere ist
natürliche Folge (64)

In eiINner verhältnısmäßig kurzen Schrift wWI]Ie der vorliegenden 1aßt sich
naturgemäß das große Problem, das eigentlich dıe gesamte Mıssıiıonsmethode
um{faßt, nıcht erschöpfend ‚ehandeln. Es gereicht deshalb dem er nıcht
ZUL a  G, WL WIT In Ergänzung des zTelen trefflich Dargebotenen noch
auf einN1ge Fragen hinweisen, dıe kaum beruhrt werden, un auch as eine
Oder andere Grundsätzliche /AUE  — Sprache brıngen, W WIT mit dem -Verft. nıcht
I bereinstimm en. Dass kann M Rahmen e1Iner Besprechung allerdings
038 andeutungsweise geschehen.

Wır erhalten wenig Aufschluß Der die Haltung der Missıion ‘gegen-
\Der den Selbständigkeitsbestrebungen der Heıdenvölker und dem wachsenden
Rassenbewußtsenin, ohl dıe brennendste und schwierıgste Anpassungsirage

Diüe Lösung 1eg hauptsächlich, aber nichtder egenwar und Zukunft
alleın, ın der allmählichen Überleitung der Massion ın einheimtsche an

Als TUuNnNdsatz scheint u1Ss feststehen ZU mUÜüssen, daß das Christentum
hbe1l eT Anpassung sıich doch auıch schon rein außerlich on den andern
Relıgıonen abhebht uUun: uüuber dieselben hınausragt, on ın den Außerlich-
keiten der Kleridung und Lebensweise muß d1es ZU) Vorschein kommen. Das


